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Amtlicher Teil.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag , den 20 . ITooember 1919,

werden im Sch ulkeller , Gutenbergstraße , Kar¬
toffeln ausgegeben.

Auf die Person entfallen 7 Pfund . Dar
Pfund kostet 12 Pfennig.

Es erhalten am Donnerstag vormittag:
von 7— 8 Uhr die Nummern 1— 75

„ 8— 9 „ „ „ 76 — 150
. 9— 10 „ „ „ 151 — 225
. 10— 11 „ „ „ 226 — 300
* 11- 12 „ „ „ 301 - 375

Donnerstag nachmittag:
von 2— 3 Uhr die Nummern 376 — 450

» 3— 4 „ -„ „ 451 — 525
k 4 — 5 „ „ „ 526 — 600
- 5— 6 „ „ 601 — 700

Freitag, den 21. TTooember 1919 , vormittags
von 7— 8 Uhr die Nummern 701 — 775

8— 9 „ „ „ 776 — 850
P - 9- 10 „ „ „ 851 — 925

* 10- 11 „ „ „ 926 — 1000
„ 11— 12 „ „ „ 1001 u . folg.

Cltoille , den 17 . November 1919.

__ Stähtifdie Warenstelle
Bekanntmachung.

£ebensmittel=Flusgabe.
In den Cebensmittehöefcbäften 125 Gramm

Boljnen zu 40 Pfg . Abschnitt 13.

In den febensmittel =eefchäften 80 Gramm
Oaferflocken zu 35 Pfg . Abschnitt 14.

|b In den Geschäften von Ungerrnüller (vorm,
fuichthal), Peter stöhn und Jofef watzelhan
!ö° Gramm Margarine zu 75 Pfg . Abschnitt 4
^ Fettkarte.

, Bei den Bäckern 250 Gramm 6erstenrneh>
i» 80 Pfg . Abschnitt 15.

Bei den Metzgern
i" 2.65 Mk . Abschnitt

100 .Gramm Schmalz
5 der Fettkarte.

Bei den Metzgern 2OO Gramm Rinder-
pöckelfleisch zu 2 Mk. Abschnitt 16.

Die Abschnitte sind bis Freitag , den 21.
November 1919, in den Geschäften abzuliefern.

Die Geschäfte müssen die Abschnitte bis
Samstag , den 22 . November 1919 , an die
Warenstelle abgeben.

klwille , den 17. November 1919.
Städtische Warenstelle.

Bekanntmachung.
Die Sprechstunden des Rektors der Volks¬

schule sind werktäglich von 10' /, bis II 1/, Uhr
auf seinem Amtszimmer in der Schlittschule.

kltville , den 18. November 1919.
Der Magistrat.

Sekanntmachung.
Mit Rücksicht auf die ungünstige Witterung

ist es gestattet
morgen Mittwoch (Butz- und Bettag)

Trauben zu lesen.
kltvl'IIe, den 18. November 1919.

Die polizeiverivaltung.

politische Uebersicht.

Friebenszuftanb vor Cnbe November?
Amsterdam,  16 . Nov . Dem „Algemeen

Handelsblad " zufolge teilte Lloyd George im
„Parliamentary Papers " mit . man hoffe , daß
der Austausch der Ratifikationen des Friedens¬
vertrages mit Deutschland noch vor Ende dieses
Monats vor sich gehen werde.

Neue Reichsgesetze.
Berlin,  15 . Nov . Der Reichsminister

des Innern legt Wert darauf , zu betonen , daß
der von ihm erwogene Plan des künftigen
Reichstagswahlrechts nicht der einzige sei, sondern
daß noch mehrere andere Pläne der Prüfung
unterliegen . Diese Prüfung würde angesichts
der besonderen Wichtigkeit des Wahlrechts nicht
übereilt erfolgen . Zur Festsetzung eines neuen

Jugendwohlfahrtsgesetzes , das mit Beschleunig¬
ung betrieben werde , sei bereits ein Kreis von
Sachverständigen in Tätigkeit getreten , ebenso
wird der Entwurf eines Neichskommunalisierungs-
gesetzes bald sertiggestellt sein.

stufschiebung der Beratung des Betriebsräte-
gesetzes.

Berlin,  16 . Nov . Wie man von sehr gut
unterrichteter Seite erfährt , beabsichtigt die Re¬
gierung , die Beratungen des Betriebsrätegesetzes
bis zum nächsten Jahr aufmschieben . Es besteht
durchaus die Möglichkeit , daß das Betriebsräte¬
gesetz nicht mehr von der Nationalversammlung
beraten , sondern den im Frühjahr zu wählenden
Reichstag überlassen wird.

Segen die Kapitalflucht.
Berlin,  16 . Nov . Wie die „Deutsche All¬

gemeine Zeitung " erfährt , tritt die Verordnung
gegen die Kapitalflucht am 1. Dezember in Kraft.
An eine Hinausschiebung der Verordnung , aus
welchen Gründen es auch fei , könne nicht gedacht
werden.

Dr. helfferich vor dem Untersuchungsausschuß.
Berlin,  15 . Nov . In der heutigen Sitzung

des parlamentarischen Untersuchungsausschusses
weigerte sich der frühere Staatssekretär Dr.
Helfferich , Fragen des Mitgliedes des Unter¬
suchungsausschusses Dr . Cohn direkt zu be¬
antworten .^ Dr . Helfferich wurde infolgedessen
gemäß einem Beschluß des Ausschusses in die
durch seine Weigerung verursachten Kosten und
zu 3OO Mk . Geldstrafe verurteilt . Der Vor¬
sitzende des ' Ausschusses , Dr . Warmuth , legte
sein Amt nieder , da der Strafbeschluß nicht
seiner Ansicht entspreche . Den Vorsitz übernahm
der stellvertretende Vorsitzende Gothein.

Der Untersuchungsausschuß.
Berlin,  15 . Nov . In der heutigen öffent¬

lichen Sitzung trat der zweite Unterausschuß
des parlamentarischen Untersuchungsausschusses
zu einer vertraulichen Besprechung unter dem
Vorsitzenden , Abgeordneten Gothein , zusammen.
Es wurde beschlossen , mit den Verhandlungen
am Montag forlzufahren und neben den ver¬
hinderten Zeugen den Generalfeldmärschall von
Hindenburg und Ludendorff zu laden . Die Ver-
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Handlung wird mit der Vernehmung des General¬
feldmarschall von Hindenburg beginnen , um ihm
die Unbequemlichkeiten des Aufenthalts in Berlin
möglichst abzukürzen.

Besuch Ilv5ke5 dei ffindendurg.
* Berlin,  16 . Nov . Wie mehrere Blätter

erfahren , besuchte Reichswehrminister Noske gestern
nachmittag Generalfeldmarschall von Hindenburg.
Im Laufe der Unterhaltung wies der Feld¬
marschall auf die wictschaftliche Notlage der
ausgeschiedenen und ausscheidenden Heeresange¬
hörigen hin und setzte sich lebhaft für diejenigen
ein . ' die in das bürgerliche Leben bezw . in die
Sicherhcitswehr übertreten mutzten.

ffindenvurg an die Berliner.
. Berlin,  16 . Nov . Hindenburg hat einen

Aufruf an die Berliner erlassen , in dem es heiht:
In Rücksicht aus den über Berlin noch ver¬
hängten Belagerungszustand bitte ich von weit .wen
Kundgebungen absehen zu wollen , die geeignet
sein könnten , den Verkehr und die öffentliche
Ordnung zu erschweren.

Zur Beratung flusrnanderungstvilliger.
Berlin,  14 . Nov . Am 11 . November fand

im Reichswanderungsamt eine Beratung mit
Vertretern der Gewerkschaften , Angestelltenver¬
bänden und sonstigen Berufsorganisationen , so¬
wie den Arbeitsnachweisstellen über eine gemein¬
same Tätigkeit auf dem Gebiete der Aufklärung
und Beratung von Auswanderungswilligen statt.
Ferner wurde die Frage erörtert , in welcher
Weise die genannten Organisationen sich an der
Fürsorge für Auswandernde im In - und Aus¬
lande , sowie an der Vermittelung von Auslands¬
stellen beteiligen können . Die Besprechung er¬
gab ein völliges Einverständnis über die Not¬
wendigkeit und Bereitwilligkeit der Organisationen
in Zusammenarbeit mit dem Reichswanderungs-
amt an dem Wohl ihrer Mitglieder , die durch
die Ungunst der heimischen Arbeits - und Wirt¬
schaftsverhältnisse zur Auswanderung gezwungen
werden sollten , mitzuwirken . Behufs Aufrecht¬
erhaltung der unmittelbaren Fühlungnahme
wurden weitere gemeinsame Besprechungen in
Aussicht genommen.

Her Papst über Völkerversöhnung.
Berlin.  14 . Nov . Anläßlich der Jahres¬

versammlung des Zentralv .rreins katholischer.
deutscher Gesellschaften in Chicago richtete der
Papst laut „Germania " an den Erzbischof von
Chicago ein Schreiben , worin er die deutschen
Katholiken Chicagos und Amerikas dringend er¬
mahnt , an der wahren Völkerversöhnung mit¬
zuarbeiten . Gleichzeitig bittet er sie unter , Hin¬
weis auf die schwierigen Verhältnisse , unter
denen die Brüder in Deutschland leben müssen,
ihnen jeglichen Beistand zu leisten , vor allem
durch eine schleunige Wiederaufnahme des Handels,

Wilsons 51andpunkt.
Amsterdam,  14 . Nov . Das Pressebureau

Radio meldet au § Annapolis : Wilson hat an¬
läßlich dLs Jahrestages der Unterzeichnung des
Waffenstillstandes eine Botschaft an das ameri¬
kanische Volk gerichtet , in der er erklärt , der
Sieg habe Amerika Gelegenheit gegeben , seine
Liebe zum Frieden und zur Gerechtigkeit im
Rate der Nationen zu beweisen . — Lansing
sagte in einer Rede : Wir müssen arbeiten und
das vom Feinde Zerstörte wieder anfrichten . Be¬
vor der Wiederaufbau nicht vollendet ist, ist
unsere Aufgabe nicht erfüllt.

Bus Dem Baltikum.
Rudi die Zurückgebliebenen wollen jetzt tzelmketzren.
' Berlin,  16 . Nov . Der Begleiter der En¬

tentekommission für das Baltikum , Admiral Hop¬
mann , hat die Mitteilung erhalten , daß der
Führer der russischen Westarmee Awalow -Ber-
mondt sich mit seiner ganzen Armee gestern nacht
dem Befehl des Generals v . Eberhardt unterstellt
hat . Dieser will alles versuchen , die geordnete

Rückführung der ehemals reichsdeutschen Truppen
zu ermöglichen.

Parteitag der Zentrumspattei.
Der Reichsparteitag des Zentrum ?, der

dieser Tage in Berlin statlfinden sollte , ist der
Verkehrsschwierigkeiten ivegen wieder verschoben
worden . Er wird vielleicht erst nächstes Früh,
fahr abgehalten.

Lokales und psvvinrielles.
* CltDille, 18. Nov. Die neuen Mit¬

glieder der Stadtverordnete nver-
s a ui m l u n g werden auf Donnerstag,  den
20 . November 1919 , nachmittags 3 Uhr , in den
Rathaussaal zur ersten Sitzung eingeladen.

Tagesordnung.
1.) Einführung und Verpflichtung der gewählten

Stadtverordneten.
2 .) Beschlutzfassung , daß die Wahl des Wahl¬

ausschusses durch Zuruf -erfolgt.
3 .) Neuwahl des Wahlausschusses.
4 .) Neuwahl eines StadlverordnetcnvorsteherS

(Vorsitzenden ) , dessen Stellvertreters , sowie
eines Schriftführer ? und dessen Stellver¬
treters.

* eitoille, 16. Roo. In der Sitzung der
Stadtverordnet tu - Versammlung  am
letzten Samstag nachmittag , 1b . November,
waren anwesend unter dem Vorsitz des Herrn
Stadtverordnetenvorstchcrs Josef Abt die Herren
Stadtverordneten : Nikolaus Dommermuth , Peter
Fleschner II ., Jakob Fischer , Josef Koegler,
Georg Josef Kremer , Wilhelm Offenstein und
Apotheker Heinrich Simon . Es fehlten die
Herren : Peter Köpp und Matheus Krebs . Der
Magistrat war vertreten durch Herrn Bürger¬
meister Dr . Keutncr . Schriftführer war Herr
Stadtsekretür Watte . Der Herr Vorsteher
stellte fest, daß die Versammlung nicht beschluß¬
fähig sei, und nahm daher Abstand , in eine Be¬
ratung der Vorlagen einzutreten . Er bedauerte,
daß insbesondere dadurch die Verbesserung des
hiesigen Schulwesens , die bereits eingeleitet sei,
heute nicht weitergeführt lverden könne . Er
nahm sodann Veranlassung , den bisherigen
Stadtverordneten für ihre treue und selbstlose
Mitarbeit , die vortreffliche Früchte gezeitigt habe,
seinen Dank auszusprechen . Herr Bürgermeister
Dr . Keutner  schloß sich seinerseits für den
Magistrat lebhaft den Dankesworten des Vor¬
redners an . Herr Stadtverordneter Dommer-
muth  brachte noch den Dank der Versammlung
für den bisherigen Stadtverordnetenvorsteher
zum Ausdruck . Die Sitzung war damit beendigt.

m eitoille , 17 . Nov . Für den nächsten
Donnerstag sind die neuen Stadtverordneten zur
ersten Sitzung geladen . Damit beginnt ihre
öffentliche Betätigung . Sie will mit anderen
Maßstäben als zuvor gewertet sein . Insbesondere
hat unsere Z e n t r u m s p a r t e i es sich zur
Losung gemacht , die Verhandlungen in den Stadt¬
verordnetenversammlungen in ruhigere , streng
sachliche Bahnen  zu leiten und möglichst
fruchtbar zu gestalten . Dieses Ziel ist nur bei
fleißiger Vorarbeit zu erreichen . Darum haben
sich die 8 Vertreter der Zentrumspartei mil den
2 Vertretern der bürgerlichen Wahlliste zu einer
kommunalen Zentrumsfraktion ver¬
eint.  Ohne festen Fraktionszusammenschluß
ist es undenkbar , daß die Gemeindrvertreter ihren
Aufgaben gerecht werden können . Es genügt
nicht , daß sich der einzelne Gemeivdevcrtreter
selber kommunalpolitisch zu schulen sucht -und auf
die Wahrnehmung seines Ehrenamtes gewissenhaft
vorbereitet ; das wichtigste ist die gemeinsame
und gegenseitige Schulung  in der
Fraktion und durch die Fraktion . Nur so auch
ist die unentbehrliche praktische Kleinarbeit mög¬
lich, nur so die Herstellung engerer Fühlungs-
nahme zwischen den Gemeindcvertretern und die

Anbahnung eines einheitlichen , planmäßigen Vor¬
gehens in ' bestimmten Angelegenheiten zu ver¬
wirklichen . Den Segen dieser Zusammenarbeit
hat unsere einheimische kommunalpolitische Zent¬
rumsfraktion in der kurzen Zeit ihres Bestehens
schon an sich erfahren , und die Auswirkungen
dieser Arbeit werden unstreitig unfern Mitbürgern
über schwere wirtschaftliche Nöte hinweghelfen.
Ohne den üblich gewordenen Tam - tam hat unsere
Zentrumsfraktion in einer Reihe von Sitzungen
in stillem rührigem Fleiße Stellung zu einer
Reiht von Anliegen und Fragen genommen , deren
Lösung uns allen zur Zeit besonders am Herzen
liegt . Außer dem schon letzthin erwähnten er¬
folgreichen Schritt zur Behebung der Brennstoff-
Not und der Erwirkung einer schärferen sitt¬
lichen Kontrolle  der L i ch t b i ld -Vorführ¬
ungen während der Kirmestage , ist die Zentrums,
fraktion noch mit nachstehenden wichtigen Anträgen
an den Magistrat hcrangetreten . Zur Behebung
unserer äußerst schivierigen Lage auf dem Gebiet .
der Lebensmittelversorgung  ist gefordert:

1. Der Magistrat möge beim Kommunalver-
bande vorstellig werden und dafür eintreten,
daß praktische Kaufleute und Landwirte für
die LebenSmitteleinkäufe und deren Preisbe¬
messung herangezogen werden und besonders
darauf hinwirken , daß die Spannung zwischen
Einkaufspreis und Abgabepreis niedriger
wird;

2 . der Magistrat möge alsbald entsprechend
große Mengen Gerste und Hafer zur Her¬
stellung vvn Graupen und Hafergrützen an-
kaufen und aufbewahren , damit in der Zeit
der Not eine Reserve vorhanden ist ; j

3. der Magistrat möge beim Kommuiialver-
bande darauf hinwirken , daß den Getreide
abliefernden Landwirten die beim Mahlen
anfallenden Kleien zu 50 «/, des Getreide-
Preises zurückgegeben werden.

Zur -Linderring der Wohnungsnot  wurden
diese praktische Vorschläge unterbreitet:

1 . der Magistrat inöge alsbald das Pfründner¬
haus und sämtliche städtischen Gebäude und
Räume , die sich zu Wohnungen eignen , auS-
bauen;

2 . bei dem preußischen Minister des Innern
beantragen , daß die staatlichen Gebäude rind
Nebengebäude , soweit als irgend möglich,
zu Wohnzwecken herangezogen und ansge-
bant lverden lind besonders daraiif Hinweisen,
daß die Heranziehung einer Anzahl Steuer-
beamter aus Anlatz des Weinsteuergesetzes
die Wohnungsnot in Eltville sehr verschärf
hat;

3 . beim Reichspostamte vorstellig zu werde»,
damit das Postgebäude ausgiebig zu Woh»'
zwecken ausgebaut wird ; _ J

4. es wird noch empfohlen , eventuell die früher
Stock ' sche Villa von dem jetzigen Besitzer
auf eine Reihe von Jahren zu ermiete»
und den Anbau des Bott ' schen Doppel
Hauses in der Crevestraße durch eventuelle
Beihilfe zu veranlassen.

Beseitigung der durch dir Besatzung
standenen Lasten erstreben diese Eingaben:

1. Der Magistrat möge alsbald die Auszahl »^
der Quartiergelder bewirken ; ^

2 . in Erwägung , daß daS Reich die Kosten d
Besatzung zu tragen hat . bitten wir
Magistrat sich mit den Gemeinden «
Kreises in Verbindung zu setzen und
schaftlich beim Reichamt des Jlineru eO
Vergütung für sämtliche Kosten der Besatzung
insbesondere auch für die Wiederherstellu .»
der Straßen zu beantragen und ferner da! -
einzutreten , daß den Hausbesitzern eine °
gemessene Vergütung für die entstanden
Schäden gewährt wird . ,

Vergütung des Wildschadens  im Dm"
fordert dieser Antrag t m

„Der Magistrat möge alsbald eine Cing"
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0n daS Reichsamt des Jnnern ' richten und darauf
^weisen , daß es infolge der Besatzung nicht
möglich mar . die Wildschweine nieder zu halten
und mit Rücksicht darauf eine restlose Vergütung
,ez Wildschadens beantragen und der Eingabe
,urch einen Bericht an die Nationalversammlung
achdruck zu verschaffen ."

Damit ist ein Ausschnitt der bisherigen Arbeit,
„ber kein erschöpfender Bericht gegeben . Auch
je kommunale Zentrumsfrnktion scheut weder
jlühe noch Opfer unsere schwierige Lage zu

mildern. Wenn in der Kartoffelbelieferung
bis heute eine Besserung nicht zu erreichen war,
o trifft die Zentrumsfraktion kein Verschulden.
l„b wenn die wiederstrebenden Verhältnisse sich
>is heute als stärker erwiesen , so wird die Zen-
rumsfraktion doch nicht einen Augenblick ihre
Bemühungen unterbrechen , um eine bessere Ver¬
erzung herbeizuführen . Die Zusammensetzung
>er kommunalen Zentrumsfraktion bietet uns
i)it sichere Gewähr , für die gewissenhaft -treue
)urchführuug des in der Wahlzeit entwickelten

Programms.
* Citoille , 18 . Nov . Die diesjährige „Elt-

viller Kirchweihe " , zum erstenmale wieder seit
ckriegsbeginn gefeiert , konnte sich noch nicht so
entwickeln, wie diese schöne Feier noch von früher
jcr in Erinnerung lebt . Unsere wirtschaftliche
;!age gestattet noch nicht , das zu liefern , was
>ie Haüsfrau benötigt , um die Vorbereitungen
zu einem solchen Fest im früheren Rahmen
mchzuführen . Wenn es aber dieses Jahr auch
in dieser Beziehung nur ein Notbehelf . Kuchen,
Fleisch und sonstiger noch nicht allzureichlich
war, der Anfang war aber gemacht , und man
reute sich, die Kirchweihe mit dem zu Gebote
stehenden wieder feiern zu können . Der Ver¬
kehr von außerhalb war kein großer ; die Eisen¬
bahn fehlte » welche uns früher die großen Massen
brachte, und die Umgegend scheute , besonders
W Sonntag » den .Weg , denn das . Schneewetter
war gerade nicht dazu angetan , um per peä .e»
M „Kappes -Kerb " zu wandern . Trotzdem hatten
wir sowohl am Sonntag wie am Montag um
bie Abendstunden einen lebhaften Verkehr in
den Straßen und Plätzen , wo Karusells , Schiff¬
schaukel, Buden und Verkaufsstände aufgestellt
waren . Auch die Wirtschaften hatten lebhafte
Frequenz und gut besucht waren die Säle , wo Tanz¬
vergnügen und Ball stattfand . Alles in Allem
war man zufrieden in der Hoffnung , daß eS
wieder vorwärts geht , und wir in nächsten
Zähren wieder Kirchweih feiern wie ehemals.

* Citoille , 18 . Nov . Auf die morgen
Mittwoch (Buß - und Bettag ) , nachmittags 4
% , im „Deutschen Haus " stattfindende öffent-
kiche Versammlung  des hiesigen „Bcamten-
Mreins " machen wir nochmals aufmerksam . Das
Schema: „Lebensmittelversorgung durch die Stadt"
dürfte für jeden von Interesse sein und kann ein
techt zahlreicher Besuch erwartet werden.

b Citoille , 18 . Nov . (Vortragsabend .) Für
den morgigen Tag hat sich der hiesige Kathol.
wufmännische Verein einen Redner gesichert , der
j-itt Thema behandeln wird , das so brennend ist,
daß man wohl voraussetzen darf , dem VortragM ein guter Besuch gewiß. Wir möchten es
huschen , denn man darf in Herrn Dr . Sö si¬
nn g , dem Leiter der westdeutschen Landes-
8sschäftsstelle des „Verbandes kath . kaufm . Ver¬
enigungen Deutschlands " , den berufenen Redner
^blicken, der seinem Thema „ Der katholische
Kaufmann im neuen Deutschland " mit reichem

sMssen und praktischem Können begegnet . So
Werden Fragen von einschneidender Bedeutung
handelt werden . Wir dürfen ihnen nicht in-
'kresstlos gegenüberstehen . Die neue Zeit , das
ballen wir uns nicht verheimlichen , wird an einen
hoen Beruf und Stand mit Forderungen von
Mrner Bedeutung herantreten . Daß sie uns

! vcht unvorbereitet treffe , das ist das Beabsichtigte
hiesigen tt . K . V . und es muß ihin gedankt

sein , daß er sein Programm gerade hiermit be¬
ginnt . Der morgige Tag gestattet wohl Jeder¬
mann den Besuch des Vortrages und gewiß wird
der veranstaltende Verein es gerne sehen , wenn
auch Nichtmitglieder Besucher sind ; sie sind will¬
kommen.

* Citoille, 17. Nov. Bis auf Weiteres ist die
Auflieferung von Glückwunsch - und Begrüßungs¬
telegrammen , sowie Telegrammen in nicht dringen¬
den Familienangelegenheiten u . dgl . nach dem
unbesetzten Deutschland und darüber hinaus
untersagt.

* Citoille, 18. Nov. Vom 23. November
ab wird bis auf weiteres der Schalterdienst bei
dem hiesigen Postamt an Sonntagen in der Zeit
von 8— 10 Uhr vormittags anstatt von 8— 9 Uhr
vormittags und 12— 1 nachmittags wahrge¬
nommen.

* citoille, 16. Nov. (Das Einkilopaket.)
Wie erinnerlich hat die Nationalvers .ammlung
in diesem Herbst bei Beratung des neuen Post-
gebührcngesetzcS die Einführung des Einkilo¬
pakets zum 1. Januar 1920 verlangt . Der Ein¬
führung stand bis dahin entgegen der drohende
Einnahmeausfall an Postgebühren , der sich auf
Millionen beziffern wird , und der Raummangel
in den Bahnposten . Trotzdem sind die Vor¬
bereitungen zur Einführung des Einkilopakets
im vollen Gange , und man erwägt jetzt die Maß¬
nahmen , die notwendig wären , wenn das Ein¬
kilopaket etwa in der Form des Feldpostpäckchens
eingesührt würde , das allerdings nur ]/a Kilo
Gewicht hatte.

* Citoille, 17. Nov. Das neue 50-
Pfennigstück.  Seit einigen Tagen ist das

j erste Geldstück der Deutschen Republik im Um¬
lauf . Das neue 50 -Pfennigstück ist seit Jahr-

' Hunderten die erste deutsche Münze , die ohne
Adler und Wappenbild erscheint . In der Form

j gleicht es dem alten Nickel-Zwanzigpfennigstück.
' Es zeigt auf der Vorderseite eine große 50 und

darunter in einem Querbalken in deutscher Frak¬
tur das Wort Pfennig . Ucber dem Balken um¬
rahmt die Inschrift „Deutsches Reich " die Zahl.
Unter dem Wort Pfennig steht die Jahreszahl
1919 . Die Rückseite zeigt die stilisierte Wieder¬
gabe einer Aehrengarbe in Fachrelief , die quer
durch die zweizeilige Inschrift „Sich regen bringt
Segen " durchschuilteu wird . Dies Geldstück,
das das Münzzeichen A trägt , ist ans einem
leichten , sich fettig anfühlenden weißen Metall
geprägt . Der Rand ist eingekerbt wie bei den
silbernen ' / .- Markstücken.

* Citoille , 18 . Nov . Die Rancher sollen
vorläufig noch einmal vor dem Schlimmsten be¬
währt bleiben . Wie berichtet wird , soll das
neue Tabaksteuergesetz  nicht vor dem
1. März 1920 in Kraft treten , da die Vor¬
bereitungen für die Ausführungsbestimmungen
behindert worden sind . Was ihrer erwartet,
wenn es so weit ist , bedarf eigentlich keiner
näheren Erläuterung . Das neue Tabaksteuer¬
gesetz bringt in der Zigarettenindustrie eine
völlige Umwälzung mit sich, trotzdem die Ban¬
derole kein Neuling ist . Die im Jahre 1916
zur Zurechnung gebrachte Kriegssteuer kommt
in Wegfall , und es ist nur mit der einfachen
Banderolensteuer zu rechnen . Die Steuersätze
betragen bei der 10-Psennig -Zigarette 41 M . pro
Mille oder 4.1 Pf . das Stück . Bei der 25-
Pfennig -Zigarefle beträgt die Steuer schon
110 M . oder 11 Pf . pro Stück.

* Citoille , 16 . Nov . Landwirte , pflanzt
.Obstbäume!  Die Obsternte ist vorüber und
hat den Grundbesitzern ein . schönes Stück Geld
cingcbracht , mehr als je ein Jahr vorher . Da
ist es angebracht , einen Bruchteil des Erlöses
zur Anpflanzung junger Obstbäume zu ver¬
wenden und so den Obstbau zu immer noch
größerer Höhe zu bringen . Doch vielfach unter¬
bleibt die Nachpflanzung im Hinblick auf den
erhöhten Preis der Bäume in den Baumschulen,

und man tröstet sich mit der Nachholung dieses
Geschäftes in der Zukuckst . Doch diese Speku¬
lation ist verkehrt , denn darüber geht kostbare
Zeit für die Entwickelung des Baumes vorüber.
Auch besitzen wir nicht die Gewißheit , daß in
den folgenden Jahren die Bäume im Preise
sinken . Der Preis des Obstes aber wird auf
der Höhe bleiben , denn Deutschland produziert
noch lange nicht seinen Bedarf an Obst , sondern
ist auch in diesem Nahrungsmittel auf das Aus¬
land angewiesen . So wird auch für die Zukunft
das Obst nicht billig werden , da die Marmelade¬
fabrikation bei der Knappheit an Fetten für den
Brotaufstrich große Mengen verarbeitet . Des¬
halb wird auch der Obstbau in den kommenden
Jahren rentieren , wohl ebensogut , ja noch besser
als jeder andere Zweig der Landwirtschaft.
Die beste Zeit zur Pflanzung junger Bäume ist
aber der Spätherbst , da sich durch die Winter¬
feuchtigkeit die Erde dicht um die Wurzeln schließt
und die Bäume daher besserer und sicherer an-
wachsen , als die im Frühjahr gepflanzten . Darum,
Landwirte , pflanzt mit Interesse Obstbäume und
pfleget sie in der rechten Weise . Es ist eine
Kapitalanlage , die euch und euren Nachkommen
reiche Zinsen trägt.

* fjattenbeim, 17. Nov. (Pseudo-Kontrolleure.)
Bei einer hiesigen Bauersfrau erschienen am
Freitagmittag zwei Männer , die unter Vorzeigung
einer falschen Vollmacht von der Behörde an-
gaben , das von ihr geheim geschlachtete Fleisch
eines Schweines beschlagnahmen zu müssen.
Aus Angst vor der Strafe gab die Frau einen
Teil des Fleisches an die Beiden ab . Die
Polizei wurde jedoch von dem Vorfall benach¬
richtigt und stellte Untersuchungen an , ivobei
es sich herausstellte , daß die beiden Kontrolleure
zwei Fabrikarbeiter von Oestrich waren und
überhaupt keine Berechtigung zur Beschlagnahme
besaßen . Beide Teile werden sich jetzt gerichtlich
zu verantworten haben.

* Ceifertfieirn, 14. Nov. Auf der Winkeler
Landstraße überfiel der 18jährige Nonellasin der
Nähe des Stolperecks einen Boten der Chemischen
Fabrik Winkel , der 13000 Mk . bei sich trug.
Der Räuber nahm dem Boten die Geldtasche
weg und flüchtete auf die Hilferufe . Mehrere
Passanten und der Ueberfallene nahmen die Ver¬
folgung auf und ergriffen den Dieb , der sich
schließlich auf einen Baum geflüchtet hatte.

* Geifenl)eim, 14. Nov. Aus der Maschinen¬
fabrik Johannisberg wurde nachts ein wertvoller
Treibriemen von 20 Zentimeter Breite gestohlen.
Auf Ermittelung desselben bezw . des Diebes ist
eine hohe Belohnung gesetzt.

* fiüderhelm . 16 . Nov . Die staatliche Domänen -to «in»
bauverwaltung läßt ihren , in Weinfachkreisen rühmlich be-
kannten Frühjahrsversteigerungen in diesem Jahre noch
drei weitere Versteigerungen folgen , deren Termine auf
Mittwoch , den 10 . Dezember . Donnerstag , den 11. und
Freitag , den 12. Dezember 1919 festgesetzt sind. Die drei
Versteigerungen , wie auch die Vorproben , finden sämtlich
i,n Domäneil ' versteigerungssaale zu Rüdesheim am Rhein
statt . Außer wenigen der besten ffalbstücke der Jahrganges
1918 gelangen nur ÜZualitätsweine aus den hervorragenden
Jahrgängen 1915 und 1917 und zwar aus den vomänen-
wcingütern Aßmannshanscn , Rüdesheim , Hattenheim -Lr-
bach, Steinberg , Kiedrich , Lltville -Rauenthal und Hochheim
zur Versteigerung . Näheres über den Termin für die vor-
proben und die Versteigerungsbedingungen ist aus de» Ver¬
steigerungslisten zu ersehen , die kostenlos durch die Staat-
liche Domänen -Wrinbau - und Kellereidirektion in Eltville
a . Rh . bezogen werden können.

* Wiesbaden , 14 . Nov . Der Metzgecmcister
Karl Nußhag aus Kaiserslautern , der vorüber¬
gehend im Hotel Wiesbadener Hof in Wiesbaden
domiziliert und in die größte Kettenhandels-
und Schieberaffäre , die in . Wiesbaden sich er¬
eignet und die demnächst vor der Strafkammer
zur Aburteilung kommt , verwickelt ist. hatte sich
heute vor der Strafkammer als Berufungsinstanz
wegen Aufkaufs von Hundertniarkscheinen mit
rotem Aufdruck gegen Agio zu verantworten.
Ende Juui d . I - »neidete ein Wiesbadener
Einwohner der Polizei , daß er in Erbenheim
vernommen , iin Hotel Wiesbadener Hof kaufe:
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ein Gast ganz öffentlich Banknoten mit Aufgeld.
Er habe gleich sich vergewissert und den Gast,
den Metzgermeister Nußhag , ausgesucht , ihm zehn
Blaue gegeben , wofür 1025 Mark gezahlt worden
seien . Das Mehr stellte der Betreffende sofort
der Polizei zur Verfügung und verlangte weitere
Feststellung . Die Polizei recherchierte und traf
Nußhag im Hotel im Besitz der zehn Bläulinge
noch an . Der Metzgermeister gab den Ankauf
zu , bemerkte aber , er bedürfe dieser Scheine ledig¬
lich als Aufkäufer von Pferden für den Pferde¬
metzger Barmann aus Erbenheim im Lothring¬
ischen , weil dort die Landwirte nur diese blauen
Scheine in Zahlung nehmen und das andere
Papiergeld als „Spartakistenscheine ", verweigern.
Das Schöffengericht hatte diesen Einwand nicht
gelten lassen und Nußhag wegen dieses ver¬
botenen Ankaufs von Banknoten gegen Aufgeld
zu zweitausend Mark Geldstrafe verurteilt und
die Einziehung der zehn Scheine verfügt . Da¬
gegen verfolgte der Metzgermeister Berufung.
Die Strafkammer beließ es heute bei dem Urteil
der Vorinstanz . In der Urteilsbegründung
führte Landgerichtsdirektor Hagener u . a . aus,
daß die Strafe eine exemplarische für derlei
Verfehlungen jein müsse , nach Mitteilungen des
Finanzministers sei festgestellt worden , daß in
ganz unerhörtem Maße , mitunter wöchentlich
Über 500000 Mk ., dieser Roten durch derlei
Manipulationen allein nach Holland verschoben
worden seien , wodurch der Tiefstand unserer
Valuta noch mehr gedrückt wird.

* Idstein , 14. Nov . Die Gerichtsbehörde des
Untertaunuskreises verhängten in den letzten
Tagen über Schieber und Schleichhändler , die
bei der Ausübung ihrer dunklen Gewerbe im
Kreisbereich angetroffen wurden , erhebliche
Strafen ; Geheiinschlachtungen wurden teilweise
auch mit Gefängnis bis zu drei Wochen geahndet.
Daneben erkannte das Gericht auf Geldstrafen
bis zu 2000 Mark.

verschiedenes.
* Frankfurt  a * M ., 16 . Nov . Die

Frankfurter Messe soll nunmehr zu einer dau¬
ernden Einrichtung werden . Zur Durchführung
dieses Planes beantragt der Magistrat bei der
Stadtverordneten -Versammlung die Genehmigung
zur Aufnahme eines Darlehen von 3 ‘/»
Millionen Mark,  das mit 3 1/2 Proz . ver¬
zinst werden und in 15 Jahren getilgt sein
soll.

* Bad Nauheim,  14 . Nov . Unter dem
Verdacht des Mädchenhandelts , den er als
Stellenvermittler betrieb , wurde der Bildhauer
Hch . Schäfer verhaftet.

* Hamburg,  14 . Nov . Beraubung eines
Güterzuges .) Auf der Elbbrücke (Harburger
Seite ) wurde gestern ein Güterzug überfallen
und beraub : . Hierzu wird amtlich mitgeteilt:
Als gestern der Güterzug 9311 von Kirchweger
bei Bremrn nach Wilhelmsburg die Elbbrücke
passierte , mußte er infolge des schnceverwehten
Wilhelmsburger . Bahnhofes auf freier Strecke
längere Zeit festliegen . Allmählig wurde der
Zug von einer immer größer werdenden Anzahl
zweifelhafter Elemente umlagert , die schließlich
anfingen , die Waggons auszurauben . Das Zug¬
personal ^ war gegen die Bande vollständig macht¬
los . Erst beim Eintreffen des telefonisch herbei-
gxrnfenen Militärs ergriffen die Plünderer die
Flucht . Wert und Art der in großer Menge
geraubten Waren sind noch nicht genau festgcstellt.

* Berlin,  16 . Nov . (Schweres Eisenbahn¬
unglück .) Heute Nacht 1 Uhr 10 Minuten fuhr
die von Pryofen nach Frankfurt a . d. Oder fah¬
rende Lokomotive bei 81,0 km zwischen den
Stationen Thöringswexder und Neu -Strebbin
auf den von Neu -Strebbin kommenden Güterzug
9650 infolge Ueberfahrens des auf Halt stehenden
Ausfahrtssignals auf . Beide Lokomotiven wurden

stark beschädigt . Diese , sowie zehn Wagen , die
in Brand gerieten , sind entgleist . Sechs Zug¬
beamte wurden verletzt , darunter drei erheblich.

* Die deutschen Denkmäler im
Elsaß.  Generalgouverneur Millerand hat im
Elsaß die Entfernung aller deutschen Denkmäler
seit 1871 , auch der militärischen Erinnerungs¬
denkmäler an den Feldzug 1870/71 , bis zum
1. Dezember angeordnet . ( „Köln . Volksztg .")

— Einfeines RezeptzurHöflichkeit.
Die Höflichkeit eines Menschen wird ihm im
Hause anerzogen , in der Kinderstube . Aber
auch viele Erwachsene hätten es nötig , noch
einmal durch die Schule der Höflichkeit zu gehen,
und zwar im eignen Hause , in der Familie.
Die Dichterin Fanny Lewald gibt hierzu eine
sehr feine Anleitung . Sie erzählt in ihren
Lebenserinnerungen , daß es in ihrem Vaterhaus
strenge Sitte war , einander mit „lieber . . .
oder „liebe . . . ." anzuredcn . Davon waren
auch die Dienstboten nicht ausgenommen . Diese
Anrede ließ es einfach nicht z» , ihr eine Grob¬
heit folgen zu lassen . Es wäre ja auch merk¬
würdig , wollte man sagen : „Lieber Karl , du
bist doch ein recht frecher Junge ", oder „liebe
Marie , was sind Sie für eine unverschämte,
einfältige Person " . Es wäre wirklich sehr schön,
wenn man sich das Rezept allerorten zu eigen
machen würde — sogar im Parlament und
Stadtverordnetensitzungen!

Alle Sorten

englische und amerikanifdie
Därme,

sowie

ßanf'Kordel,
alles in bekannter Qualität , empfiehlt

3ean Demmler, Eltville.
- Telefon 33 . -

- Wiederperkäufer extrapreife . 1

Tüchtiges MrofrÄulein,
evtl , junger Mann , mit allen Büroarbeiten
pertraut , für dauernde gutbezahlte Stellung
sofort gesucht . Offerten unter t. R. 280 a. d.
Exp . dieses Bl . erbeten.

«DieletztenEisernenKreuze.  Durch
eine Verfügung des Reichswehrministers wird,
da nach den Anträgen der Abwicklungsämter die
seit acht Monaten im Gang befindlichen Nach,
Verleihungen Eiserner Kreuze jetzt im allgemeinen
durchgeführt sind , als Schlußtermin für die
Einreichung von Auszeichnungsvorschlägen und
-anträgen der 30 . November 1919 festgesetzt.
Alle bis zu diesem Zeitpunkt noch eingehenden
Vorschläge und Anträge find noch zu erledigen
und zum 1. Februar 1920 teilen Abwicklungs¬
ämter und Besehlsämter der Armeekorps , Wehr¬
kreiskommandos , Reichswehrgruppenkommandos
dem Personalamte des Reichswehrministeriums
mit , daß ' diese letzten Verleihungen sämtlich statt¬
gefunden haben.

* Zeitgemäße Variation eines
Spruches: „Kein Feuer , keine Liebe kann
brennen so heiß , als heimliche Kohle , von der
niemand was weiß I"

. verantwortlich : Robert Etienne , Eltville

Junger
base

rugelauke«.
Abzuholen geg . Jnserat-
und Futterkosten , bei

Tr. ff. Bind,
Bertholdstratze 5. ,

Der katholische Kaufmannim neuen Deutschland"
ist das Thema , worüber

Herr Dr. 5öhling,
Ceiter der Westdeutschen 5snbe ; geschZst; flr »r d«; verband»

kath . kausm . Vereinigungen veutschland ; 5. v.

am Mittwoch , den IS . November 1919
(Buß » und Bettsg ). nachmittag ; 5 Uhr,

im Saale des Katholischen Vereinshauses
sprechen wird.

Katholische Kaufleute von Eltville und Um¬
gebung , ob Selbständige oder ffngestellte,
cheiut zahlreich ! ' i

Der Uorstand
des lrath. kawfm. Uereitis„OberrbeinpT

Jof. Bbt, I. Vorsitzender . \

Zeichnungen
auf die

Deutsche Spar =Prämienanleike 1919
nehmen wir zu den bekanntgemaditen ffusgabe - Bedingungen während unserer KaffenftunDeß

oder brieflich entgegen und find zu jeder gewünschten fTuskunftserteilung gerne bereit.

Dorfd}ufi*üerein , Cltoille.

Zeichnungen
auf die

Deutsche 5par -PramienanIeihe °°n1Yl9
werden bei unserer yauptkasse , sämtlichen .CanDesbanfcfMIen und den Sammelsteü^
den nassauischen Spankasse in der Zeit von

10. flopember bis 26 . flopember
kostenlos entgegengenommen.

stuf Bareinzahlungen zum Zwecke der Zeichnung vergüten wir während der Zeicl?
nungszeit 4 °/0 Zinsen vom einzahlungstag bis zum 29 . Dezember d. j . (dem Abrechnungstags):

Wiesbaden , den 7. flopember 1919 . , ;

Direktion der llassauischen Dandesdank

herren-
Ttarke- wasche

zum Bügeln
wird noch angenommen.
Wo , sagt d . Exp . d . Bl.
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